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Zwei Vorbemerkungen zum Thema

� Das schwierige Geschäft mit Prognosen für die Agrarbranc he

� Bestimmungsfaktoren für die Aussichten der Agrarbranche

��� � Entwicklung der Märkte

��� � Gestaltung von Politik und Institutionen

��� � Strukturelle Anpassungen

��� � Investitionen in Humankapital

��� � Makroökonomisches Umfeld
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Relevanz der Thematik

� Haben wir es mit einer Systemkrise zu tun? 
Wer hat eigentlich versagt: Die Politik, die 
Regulierungssysteme oder die Märkte?

� Überlagerung dreier Zyklen
� Abflauende Weltkonjunktur
� Finanzkrise und ihre Folgen
� Rohstoffpreisbaisse (u.a. Agrarzyklus)
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Warum das Thema interessant ist!

� Agrarbranche im Wechselbad der Gefühle

� Quo Vadis Preistrend und Preisausschläge?

� Auswirkungen der Finanzkrise

� Betriebliche Anpassungsstrategien

� Mehr staatliche Regulierung?
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Einbettung des Themas

� Landwirte haben es mit zahlreichen betriebsinternen und 
betriebsexternen Risiken zu tun

� Für das Risikomanagement stehen ihnen zahlreiche Instrumente 
zur Verfügung, z.B.

Merkposten:  Wahl der Instrumente ist Unternehmersa che, Politik sollte sich
raushalten!

betriebsintern betriebsextern

• Anbauverzicht
• Pflanzenschutz
• Sortenwahl
• Fruchtfolgen
• Beregnung
• Biogas
• Hofladen

• Nebenerwerb
• Vertikale Kooperation
• Vertragslandwirtschaft
• Kreditaufnahme
• Terminmärkte
• Forward Contracts
• Versicherungen
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Definition AgriFoodBusiness

Gesamtheit aller privatwirtschaftlichen Aktivitäten einer 
Volkswirtschaft, die dazu beitragen, die

zur rechten Zeit am richtigen Ort mit einem ausreichenden, 
qualitativ hochwertigen und sicheren Güterangebot zu 
versorgen.

� Verbraucher von Nahrungsmitteln

� Konsumenten nachwachsender Rohstoffe

� Nutznießer öffentlicher Güter aus der Landwirtschaft
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28,4 Mio. t Milch

1,1 Mio. t.
Eigenverbrauch,
Direkt-
vermarktung

1,4 Mio. t
Import 10 Mio. t

Import

16,1 Mio. t

Milcherzeugung Anlieferung
 an die Molkereien

Anteile
der Produkte*

Verbrauch*

4,6 Mio. t Industrie,
Ernährungsgewerbe

12,6 Mio. t.
Export

11,5 Mio. t LEH28,7 Mio. t Milch

Milcherzeugung und Verwendung im Jahr 2007 in Deuts chland
* Angaben in Milchäquvalent
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Konjunktur- und Investitionsbarometer Agrar 
(September/Oktober 2009)

Quelle: DBV, 2009



Institut für Agribusiness
Institut für Agrarpolitik 
und Marktforschung

% Betriebe mit Investitionsplanung

Investitionsplanung nach Investitionsbereichen 
(Okt. 2009 – März 2010 im Vergleich zu Okt. 2008 – März 2 009)

Quelle: DBV, 2009
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Beurteilung der aktuellen wirtschaftlichen 
Situation nach Betriebsformen im Zeitvergleich

Quelle: DBV, 2009
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Erwartete wirtschaftliche Situation in den nächsten   
2 bis 3 Jahren nach Betriebsformen im Zeitvergleich

Quelle: DBV, 2009
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1) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel

Quelle: ifo Kunjunkturtest

ifo Kunjunkturtest
Gewerbliche Wirtschaft 1), November 2009
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1. Phase :     Juli 2007 bis September 2008

Beginn: Einbruch bei US-Häuserpreisen

2.  Phase  :     Oktober 2008 bis Mai 2009

Beginn: Insolvenz der 

Investmentbank Lehman-Brothers

Zwei Phasen der Finanzkrise
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� Laxe US-Geldpolitik mit Niedrigzinsen

� Kreditvergabe ohne Eigenkapital

� Förderung des Immobilienbesitzes in den USA

� Verbriefung von subprime Hypothekenkrediten

� Fehleinschätzung durch die Ratingagenturen

� Verstaatlichung von Fannie Mae + Freddie Mac

Ursachen der Finanzkrise I
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� Insolvenz der Investmentbank Lehman Brothers

� Zu geringe Eigenkapitaldecke (Fehlanreize)

� Fehlende Transparenz über toxische Papiere

� Auslagerung in Zweckgesellschaften

� Versagen der Aufsichtsgremien

Ursachen der Finanzkrise II
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Entwicklung der Immobilienpreise in 20 
Großstadtregionen der USA (Veränd. geg. Vorjahr)

Quelle: Sachverständigenrat, 2009
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Zahlungsrückstände bei Hypothekenkrediten 
nach Risikogruppen in den USA (Anteile in %)

Quelle: Sachverständigenrat, 2009
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Differenz der Geldmarktzinssätze im Euro-Raum 
EURIBOR zu EUREPO für 3 Monate (Tageswerte)

Quelle: Sachverständigenrat, 2009
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Finanzkrise in den USA

Weltfinanzkrise

Krise der Realwirtschaft
(mit unterschiedlicher 

Ausprägung in den Ländern)

AgriFood-
Business

Industrie Dienst-
leistungen

Sektorale Auswirkungen der Krise

Eigenständige 
Agrarkonjunktur

Finanzkrise in den USA

Weltfinanzkrise

Krise der Realwirtschaft
(mit unterschiedlicher 

Ausprägung in den Ländern)

AgriFood-
Business

Industrie Dienst-
leistungen

Sektorale Auswirkungen der Krise

Eigenständige 
Agrarkonjunktur

Übertragungspfade der internationalen Finanz-
und Wirtschaftskrise

Quelle: Eigene Darstellung
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Folgen der Finanzkrise

Für die Finanzwirtschaft

� Vertrauensverlust
� Austrocknen der 

Interbankenkredite
� Horten von Liquidität
� Wertberichtigungen des

Eigenkapitals
� Einschränkung der

Kreditvergabe
� Risikoaufschläge bei

Kreditvergabe

Für die Realwirtschaft

� Kreditklemme
� Investitionszurückhaltung
� Auftragseinbruch
� Produktionssenkung
� Kurzarbeit und 

Beschäftigungsabbau
� Schrumpfender Handel
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Staatsverschuldung in Deutschland

Quelle: Bundesfinanzministerium
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1) Bruttoinlandsprodukt (preisbereinigt).– a) Eigene Schätzung auf Basis von Angaben internationaler und nationaler Institutionen.
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Weltproduktion 1)

a)

Entwicklung der Weltproduktion 1) und des 
Welthandels

Quelle: Sachverständigenrat, 2009
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Wachstum des realen BIP

Quelle: IMF, 2009
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Wachstum und Handel- Erholung in 2010
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Wechselkursentwicklung
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Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts in den G7-
Ländern und der OECD seit Ausbruch der 

internationalen Wirtschaftskrise im 1. Halbjahr 200 9

Quelle: Sachverständigenrat, 2009
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Entwicklung der privaten Konsumausgaben in 
ausgewählten Ländern

Quelle: Sachverständigenrat, 2009
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Wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland

Quelle: Sachverständigenrat, November 2009
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Deutsche Ausfuhr für ausgewählte 
Gütergruppen 1)

Quelle: Sachverständigenrat, 2009
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Offenheitsgrad 1) der G7-Länder

Quelle: Sachverständigenrat, 2009
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Wirtschaftliche Entwicklung in Russland

Quelle: Germany Trade and Invest , 2009
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Wirtschaftliche Entwicklung in der Ukraine

Quelle: Germany Trade and Invest , 2009
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� Niedrige Einkommenselastizitäten für 
Nahrungsmittel und Agrarrohstoffe

� Stabile Absatzmärkte für Agrarexporte

� Relativ hohe Eigenkapitalquoten in der 
Landwirtschaft

� Solide Kreditversorgung durch Volksbanken 
und Sparkassen

� Allmähliche Erholung der Weltagrarpreise

Auswirkungen der Finanz- und Wirtschaftskrise
auf die Agrarwirtschaft bleiben begrenzt
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Quelle: Statistisches Bundesamt, 2009
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Impulsantwortfolgen für die Übertragung eines 
US-amerikanischen Nachfrageschocks nach 

Wirtschaftszweigen

Quelle: Sachverständigenrat, 2009
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Einflussfaktoren der Weltmarktentwicklung von 
Agrarrohstoffen und Nahrungsmitteln

Nachfragefaktoren
• Bevölkerungswachstum
• Einkommensentwicklung
• Urbanisierung/Globalisierung
• Bioenergieboom

Politikfaktoren
• Exportpolitik
• Importpolitik
• Wechselkurspolitik
• Heimische Wirtschaftspolitik

Angebotsfaktoren
• Witterungsverlauf
• Produktivitätswachstum
• Lagerhaltung
• Input- und Transportkosten

Spekulanten
• Warentermin- und Optionsgeschäfte
• Kapitalanlagen im Agribusiness
• „Land-Grabbing“
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Bevölkerungswachstum

Quelle: UN, World Population Assessment, 2006



Institut für Agribusiness
Institut für Agrarpolitik 
und Marktforschung

Quelle: FAO

Entwicklung des weltweiten Fleischkonsums 
pro Kopf
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Neue Herausforderungen für die EU-
Agrarpolitik

� Klimawandel

� Bioenergie

� Biodiversität

� Wassermanagement

� Risikomanagement
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Entwicklung der Bevölkerung und der 
Ackerfläche/ Kopf von 1960 bis 2030
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Unterstützung für Landwirte

Quelle: OECD, 2009
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Erwartete Auswirkungen des Klimawandels 
auf die Weltgetreideproduktion

1990-2080
(% Änderung)

Welt -0,6 bis -0,9

Entwickelte Länder 2,7 bis 9,0

Entwicklungsländer -3,3 bis -7,2

Südostasien -2,5 bis -7,8

Südasien -18,2 bis -22,1

Afrika südlich der Sahara -3,9 bis -7,5

Lateinamerika 5,2 bis 12,5

Quelle: IFPRI, 2007
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Entwicklung der Preise für Fleisch, Butter, Käse 
und Milchpulver am Weltmarkt (1997-2018)

Quelle: OECD-FAO Agricultural Outlook 2009 - 2018
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Entwicklung der Preise für Getreide, Ölsaaten 
und Zucker am Weltmarkt (1997-2018)

Quelle: OECD-FAO Agricultural Outlook 2009 - 2018
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Entwicklung der Agrarpreise weltweit

Source: OECD and FAO, 2008
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• Strikte Quotensysteme begrenzen die Produktion

• Extensivierungsprogramme und Ausgleichsfl ächen 
für den Naturschutz mindern das Potenzial

• EU-weite Bioenergief örderung geht zu Lasten der 
Nahrungs- und Futtermittelproduktion

• Das für offene M ärkte notwendige Instrumentarium 
zur Exportf örderung und Risikoabsicherung ist noch 
unterentwickelt

• Pflanzenschutz- und Gentechnikpolitik schaden der 
Wettbewerbsf ähigkeit

Die gegenw ärtige Agrarpolitik ist f ür diese neue 
Situation (noch) nicht optimal aufgestellt
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Entwicklung der Milcherzeugung in ausgewählten 
Weltregionen (1984/86 bis 2004/06)

Westliches Nord- Ozeanien        Latein- Östliches Südliches          Afrika
Europa amerika amerika Asien Asien

Quelle: Isermeyer, 2009
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Quelle: Industrieverband Agrar, 2010
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Quelle: Industrieverband Agrar, 2010
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Quelle: Industrieverband Agrar, 2010
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Preisindizes Einnährstoffdünger (2000 = 100)

2009:
starker Rückgang der 
Düngemittelpreise

2010: 
eher stabil

Quelle: Statistisches Bundesamt, 2009
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Entwicklung des Deutschen Agraraußenhandels

Quelle: BMELV, 2009: Deutscher Agraraußenhandel 2008
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Deutscher Außenhandel mit Schweinefleisch

Quelle: ZMP, 2008
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Inländerdiskriminierung der deutschen 
Landwirtschaft (I)

� Agrardieselbesteuerung

� Tierschutz-TÜV für Geflügelhaltung

� Verbot der Käfighaltung von Legehennen

� Tierschutznutztierhaltungs-VO

� Sachkundenachweis beim PSM-Einsatz

� Pflanzenschutzspritzen-TÜV

� BSE-Testalter für Rinder
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Inländerdiskriminierung der deutschen 
Landwirtschaft (II)

� Verfütterungsverbot tierischer Fette

� Anbauverbot GVO-Maissaatgut

� Wegfall von CMA und ZMP

� Erntehelferregelung

� Stromeinspeisevergütung (Biogas)

� Besteuerung von Ernteversicherungen
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25,5

2009
Deutschland
2008

Quelle: DBV, 2008 / eigene Ergänzung
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Anteile von Prä miensubventionen 2008                
in der EU und den USA

EU-Gesamtprämien: 1.500 Mill. €
davon Landwirte: 1.000 Mill. €
davon Staat: 500 Mill. €

Schadensumme: 1.000 Mill. €

Quelle: Joint Research Centre  IPSC of the European Commission, 2009
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Anteil des Staats am Mittelaufkommen in %
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Umsatz und Mittelaufkommen ausgewählter 
produktübergreifender Absatzförderinstitutionen

Quelle: Schmitz und Hesse (2009),  Agribusiness-Forschung Nr. 23
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Agrarnahe Politikfelder mit massivem Bedrohungspote nzial 
für die internationale Wettbewerbsfähigkeit der EU- Agrar-

und Ernährungswirtschaft

� Klimaschutzpolitik

� Bioenergiepolitik

� Pflanzenschutzpolitik

� Stickstoffpolitik

� GVO-Politik / Zulassungsverfahren

� Qualitäts- und Hygienepolitik
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EU-Agrarpolitik nach 2013

Was auf uns zukommt

� Sinkendes EU-Budget für die Agrarpolitik

� Kürzung der Direktzahlungen

� Wegfall der Exporterstattungen

� Abbau des Außenschutzes

� Größere Preisvolatilität

� Anhaltende Dynamik auf Weltagrarmärkten und 
anpassungsfähige Konkurrenten
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� Einlagengarantie für Sparer

� Bankenrettungsfonds (SoFFin) : 480 Mrd. €
� 80 Mrd. € für Kapitalerhöhungen u. Risikoübernahmen
� 400 Mrd. € Bürgschaften für Interbankenkredite

� Konjunkturprogramm I  : 31 Mrd. €
� Konjunkturprogramm II : 50 Mrd. €

� Erweiterung des KII : 100 Mrd. €
� Abwrackprämie : 5 Mrd. €

� Opelrettung : 1,5 Mrd. €

Staatliche Krisenbekämpfung in 
Deutschland
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Budget: Insgesamt 500 Mill. Euro für 2010 und 2011

Dreistufiges Maßnahmebündel

• Dauergrünlandprämie für Milcherzeuger 
(ca. 37 Euro/ ha ab Dez. 2010)

• Kuhprämie (ca. 20 Euro/ Tier ab Mitte 2010)

• Anhebung des Bundeszuschusses zur landwirtschaftlichen 
Unfallversicherung auf 300 Mill. Euro in 2010 und auf 214 Mill. 
Euro in 2011

Kritik: Späte Auszahlungstermine der Prämien und ungleiche 
Verteilung der Mittel zwischen Bundesländern und Betrieben 
(Deckelung bei 178 Kühen)

Deutsches Grünlandmilchprogramm
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� Weltwirtschaftskrise schwerste Rezession seit 1929

� Finanzkrise, Konjunkturabschwung und 
Rohstoffbaisse als Auslöser

� Deutschland als Exportweltmeister hart betroffen

� Bankenrettungsschirme und Konjunkturprogramme 
greifen

� Prognosen für 2010 vorsichtig optimistisch

� Rohstoffpreise erholen sich

� Agrarwirtschaft robuster als andere Sektoren

Fazit  zur Finanzkrise
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� Sorgen um die Marktwirtschaft und die 
internationale Arbeitsteilung

� Falsche Anreizsysteme und Strukturverzerrungen
durch Rettungspakete

� Umverteilungspolitik mit dem Ziel der politischen
Stimmenmaximierung

� Staatliche Preis-, Produktions- u. Investitionslenku ng 

� Beschränkungen des Handels u. des Kapitalverkehrs

� Abwertungswettläufe nationaler Währungen

� Überregulierung der Finanzmärkte 

Fazit  zur Finanzkrise
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Zusammenfassung und Fazit I

• Preisexplosion und Preiseinbruch an Weltagrarmärkte n sind 
überwiegend durch klassische Angebots- und Nachfrage faktoren zu 
erklären

• Finanz- und Wirtschaftskrise mit weltweiten Wachstum seinbrüchen  
des BIP haben den Preiseinbruch jedoch verschärft u nd die 
Exportmöglichkeiten eingeschränkt

• Die Erholung der Volkswirtschaften hat aber bereits  eingesetzt und 
ebenso die Belebung der Agrarmärkte

• Langfristig wird infolge von Bevölkerungs- und 
Einkommenswachstum sowie von Urbanisierung und Glob alisierung 
und nicht zuletzt infolge der Zusatznachfrage nach Bioenergie und 
endlicher Ressourcen (Land, Wasser) mit steigenden Agrarpreisen 
gerechnet
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Zusammenfassung und Fazit II

• Kurzfristig dagegen wird es immer wieder zu Agrarzy klen und mehr
Volatilität von Preisen und Erträgen kommen nicht z uletzt infolge 
des Klimawandels

• Landwirte und ihre Marktpartner müssen sich deshalb  mehr als 
bisher mit Risikomanagement beschäftigen, hierzu st ehen ihnen 
zahlreiche Optionen zur Verfügung

• Aufgabe der Politik ist es dabei, das Spektrum der möglichen 
Instrumente des Risikomanagements möglichst breit z u halten, es 
weder in Einzelfällen zu beschränken, noch es einse itig zu 
favorisieren

• Mit bester Natur-, Human- und Sachkapitalausstattung  hat die 
Agrarbranche prinzipiell gute Erfolgsaussichten, al lerdings sind
strukturelle Defizite, gesellschaftliche Befindlich keiten und 
wettbewerbsschädliche Politikeingriffe im Wege
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Zusammenfassung und Fazit III

• Zahlreiche Politikelemente wirken nach wie vor in 
Richtung Extensivierung

• Agrarumweltprogramme, Modulation und Angleichung 
der Direktzahlungen bis 2013 sind Beispiele dafür

• Die Zukunft der Landwirtschaft Europas und 
Deutschlands liegt in der nachhaltigen Intensivieru ng 
der Agrarproduktion bei Verwendung modernster 
Betriebsmittel und Technologien

• Nachhaltige Intensivierung senkt zugleich den 
Ressourcenverbrauch bezogen auf Land, Wasser und 
Energie pro produzierte Nahrungsmitteleinheit


